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Die Aussöhnung zwischen England und Italien
Starke Annäherung der Standpunkte - Grandi wird Mussolini persönlich berichten

London, 15. November
^ Die britisch- italienische Entspannung

scheint auf dem besten Wege zu sein. Noch
am Freitag abend hatte Außenminister
Eden  eine eingehende Aussprache mit dem
italienischen Botschafter Grandi,  die zu
einer weitgehenden Annäherung der beider¬
seitigen Standpunkte geführt haben soll.
Grandi wird in den nächsten Tagen nach
Nom reisen, um an der Sitzung des Großen
Faschistischen Rates teilzunehmen, und bei
dieser Gelegenheit auch mit Mussolini über
diese Frage sprechen können. In London
steht man auf dem Standpunkt , daß die
Initiative zu einer offiziellen britisch-italie¬
nischen Aussprache von Nom ausgehen
müßte.

Tie italienische Presse hält indessen pein¬
lichste Disziplin. Kein Wort fällt, das die
Anssöhnungsgespräche irgendwie stören
könnis.

Die Kleine Entente«Mt
Graf Cianos Besuch i« Budapest

Iis. Budapest, 15. November
Wenn auch der Besuch des italienischen

Außenministers, Graf Ciano,  in der unga¬
rischen Hauptstadt im Vordergründe der
politischen Aufmerksamkeit steht — die Be¬
sprechungen haben am Samstag begonnen
und die Herzlichkeit des Empfanges wurde
hon der Budapest» Stadtverwaltung durch
die Umtaufe eines der größten Plätze der
Stadt in „Mussolini-Platz" unterstrichen, —,
so unterläßt man es dennoch nicht, mit ge-
spannter Aufmerksamkeit auf das Echo der
Wiener Dreierbesprechungen in der Kleinen
Entente zu horchen, die an der angekündig¬
ten Wiederherstellung der militärischen
Gleichberechtigung naturgemäß am stärksten
interessiert ist — wurde sie doch gegen
Ungarn gegründet. Es ist bezeichnend, daß
diesmal der schwächste Widerstand von Bel¬
grad und der stärkste von Bukarest ausgeht.

Außenminister Antonescu hat die letz»

Scharfe Angriffe auf Baldwin
London,  14. November

Die Oppositions-Gruppen verschiedener
Richtungen unternahmen Plötzlich wie auf
Berabredung einen konzentrischen
Angriff gegen daS Kabinett und
gegen den Premierminister
Baldwin persönlich.

Zwei Stellen aus Baldwins jüngster
Unterhauserklärung haben ihn diesem An¬
griff ansgeseht. Auf den Dorwnrf , daß die
englische Aufrüstung verhältnismäßig spät
einaesetzt babe, batte Baldwin erwidert, er
selbst sei schon früher von der Notwendigkeit
der Rüstungen überzeugt gewesen. Aus
Wahlrücksichten habe er diese Frage aber zu¬
rückstellen müssen, da damals noch ein völker¬
bundsgläubiger Wind in England wehte und
Abrüstung höher im Kurse stand als Auf¬
rüstung.

Die Opposition müßte ihn deshalb der
Unaufrichtigkeit  zeihen. Sie stellt sich
serner auf den Standpunkt , daß diese Nach¬
giebigkeit gegenüber Rücksichten zweiten Ran¬
ges auf einen Mangel an Führereigenschaf-
M schließen lasse. Ter Labour-Abgeordnete
Greenwood hat am Freitag bei einer Rede
rn Preston sich dazu hinreißcn lassen, von
„Betrug"  zu sprechen.

Ferner hat Baldwin im Unterhaus be¬
merkt. daß Demokratien etwa zwei Jahre
mnter den Diktaturen herzuhinken Pflege.
DaS hat in allen Lagern, auch im konser¬
vativen. Mißstimmung und Opposition her»
vorgcrufen. So befassen sich denn auch alle
Morgenblätter — außer der „Times" mit
diesem Fall.

ten Tage mit den Gesandten der beiden ande¬
ren Staaten eingehend konferiert und es
dauerte geraume Weile, bis die endgültige
Formulierung für folgende Verlautbarung
gesunden war : „Nach Kenntnisnahme jenes
Teiles der amtlichen Verlautbarung der
Wiener Tagung, der die Gleichberechtigung
in Nüstungsfragcn betrifft, erachtet cs die
Kleine Entente für notwendig, daran zu er¬
innern , daß sie noch im Mai 1933 ausdrück¬
lich erklärt hat , daß sie sich in Rüftungs-
fragcn dem Grundsatz der Gleichberechtigung
anschließt, jedoch nur unter der Bedingung,
daß Lösungen solcher Art nur auf dem Wege
freier Verhandlungen gleichzeitig mit der
Festsetzung ausdrücklicher Sicherheiten an¬
gestrebt werden."

Das heroische Nein früherer Tage ist also
längst verschollen. Daß man Verhandlungen
lieber sieht als über Nacht vollzogene Tat¬
sachen, ist klar — aber es scheint, daß die
wirtschaftlichenGesamterwägungen, die das
Nein verboten haben, im Südostraume doch
stärker sind als die Erinnerungen an die Ver¬
sailler. St . Gcrmainer und Lrianoner Zeit . ,

Sie LnnNner PWmmMr
Dresden, 16. November-

In Fortsetzung ihrer Tentschlandrcisc weil
ten die Londoner Philharmoniker am Sams¬
tag in Dresden. Das von ihnen am Abend
in der Sächsischen Staatsoper veranstaltete

Salamanea , 15. November
Der Heeresbericht deS Obersten Befehls-

Habers der nationalen Truppen vom Sams¬
tag meldet aus dem Abschnitt der 7. Tivi»
fion, daß die Säuberungsaktionen und die
Befestigungen der von den nationalen Trup¬
pen um das südliche Stadtviertel Madrids
erreichten Stellungen weiter fortge»
sührt  worden seien. Tie Kampftätigkeit
der Roten habe am Samstag nachgelassen.
Ein Angriffsversuch  gegen die rechte
Flanke der nationalen Truppen konnte blu¬
tig zurückgewiesen  werden.

Tie in Asturien kämpfende 6. Division
meldet, daß Versuche der roten Miliz, die
Verbindungslinien zwischen Oviedo und dem
Gros der nationalen Streitkräfte abzuschnei¬
den, vereitelt worden seien. Tie Versorgung
der Stadt Oviedo erfolge vollkommen nor¬
mal. Aus den Abschnitten der 5. und 6. Di¬
vision sowie der Division Soria werden nur
leichte Schießereien gemeldet. Ter nationale >
Sender von Valladolid meldet am Samstag
nachmittag, daß es den nationalen Truppen
westlich von Madrid nach schweren Kämpfen
elungen sei. den Widerstand der roten Miliz
ei Pozuclo de Alarcon zu brechen und diesen

wichtigen Stützpunkt der Marxisten zu er¬
obern.
Spanien — Schlachtfeld des Welk-
Bolschewismus

Im Rahmen der vom roten Sender Ma¬
drid täglich gefunkten wüsten Hetzpropaganda
erklärte am Samstag ein Redner, die Kämpfe
aus der spanischen Halbinsel könne man nicht
mehr als Bürgerkrieg bezeichnen. Auf spa¬
nischem Boden werde vielmehr der Kampf
aller „antifaschistischenMächte" gegen den
„Faschismus" ausgetragen (!).
Sie stehlen Gold und liefern Waffe«

Aus Valencia verlautet, daß die rote „Re¬
gierung" augenblicklichden Restbestand des noch
in der Bank von Spanien befindlichen Goldes
aus Madrid abbefördern laste. Am Freitag
seien neun Lastkraftwagen mir Gold in Valen¬
cia eingetroffen. Diese Goldsendung sei von
zwei roten Panzerautomobile« und etwa
SO Milizen begleitet gewesen.

Konzert gestaltete sich zu einem künstlerischen
und gesellschaftlichen Ereignis erster Ord¬
nung. In der Reglern ngsloge hatten u. a.
Ncichsstatthalter und Gauleiter Mut sch -
mann  mit den sächsischen Ministern Tr.
Fritsch, Lenk und Kamps sowie Oberbürger¬
meister Zörner Platz genommen.

Sir Th. Beecham,  der Leiter der Phil¬
harmoniker. wurde bei seinem Erscheinen mit
überaus herzlichem Beifall empfangen. Er
dirigierte das umfangreiche Programm aus¬
wendig und bewies eine Beherrschung des
Stoffes und der Spielarten , die höchste Be¬
wunderung abnötigten.

Im Anschluß an das Konzert hatte Reichs¬
statthalter Mutschmann die Londoner Phil¬
harmoniker mit ihrem Leiter zu einem Emp¬
fang mit anschließendemgeselligem Beisam¬
mensein geladen. Der Gastgeber wies auf die
engen kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und England hin und sprach die
Hoffnung aus , daß diese Beziehungen durch
die in Deutschland so begeistert aufgenom¬
mene Reise der Londoner Philbarmoniker
noch eine Vertiefung erfahren möchten. Sir
Thomas Beecham dankte und unterstrich die
Bedeutung Deutschlands für das Musikleben
der Welt, wobei er darauf hinwies, daß die
großen deutschen Tonmeister sich auch in Eng¬
land längst Heimatrecht erworben hätten.

Am Sonntag mittag setzten die Londoner
Philharmoniker ihre Weiterreise nach' Leip¬
zig fort.

Wie das Warschauer Blatt „Mach 2)zienmr"
aus Moskau meldet, wurde in zwei Sitzungen
des Polit -Büros der kommunistische» Partei
zu der Entwicklung in Spanien Stellung ge¬
nommen. Es sei ausgefallen, daß diese Sitzun¬
gen nicht von Stalin , sondern von Molo-
tow  geleitet wurden. Die Ergebniste seien ge¬
heim gehalten worden. Jedoch verlautet, daß
der Sowjetvertreter bei der roten Negierung
in Barcelona, Autonow-Owsejenko, die Wei¬
sung erhalten habe, sich dafür einzusetzen, daß
sobald wie möglich die katalanische Sowjetrepu¬
blik ausgerufen werde. Mit der Ausrufung der
katalonisthen Sowjetrepublik wolle mau in
Moskau ihre Eingliederung in die
Union der Sowjetrepubliken  voll¬
ziehen. Gleichzeitig solle eine Erklärung der
Sowjetregierung bekanntgegeben werden, wo¬
nach Katalonien als ein Bestandteil der Sow¬
jetunion mit allen Mitteln verteidigt werden
solle.

Stuttgart , 15. November.
Die ausnehmend ungünstigen Witterungs¬

verhältnisse im Oktober haben den Arbeits¬
einsatz in den Außenberufen naturgemäß
ziemlich beeinträchtigt, so daß in der Mehr-
zahl der Bezirke eine kleine Zunahme der
Arbeitslosenzahlen der Männer eingetreten
ist. Im ganzen Landesarbeitsamtsbezirk
macht die Gesamtzunahme aber nur 1925
Personen aus . während im Oktober vorigen
Jahres ein saisonmäßiger Anstieg der Ar¬
beitslosigkeit um 7471 Personen zu verzeich¬
nen war . Das natürliche und unvermeid¬
liche Nachlassen der Beschäftigung im Herbst
hat sich also in ' diesem Jahr viel
schwächer  auf die GZamtlage ausgcwirkt.
Im Baugewerbe und M den Baustoffindu¬
strien herrschte, abgesehen von vorübergehen,
den Störungen infolge der Witterungsver-
hältnisse, in allen Bezirken noch Hochbetrieb
und auch in der Metallindustrie hat sich ein

MMur Hmd in Belgien
Verstärkte kommuuistische Agitation

R r ü ssel , 18. Nov.
Die Ltreikhetzc, die seit einiger Zeit miede,

im Antwerpen» Hafen von den Komm»«
nisten getrieben mird, hat zu der Verhaftung
von zwei kommunistischen Hetzern geführt.
Eine Untersuchung ist eingcleitet worden. Der
Vehanptnng/ daß der vor einigen Tagen aus¬
gebrochene Teilstrcik spontaner Natur gewesen
fei, treten jetzt die Antwerpens Zeitnug
„Metropole" nni» andere Blätter mit Ver¬
öffentlichungen entgegen, ans denen sich ein¬
wandfrei ergibt , daß die Kommunisten wie¬
derum eine methodische und zielbe-
wnstteAgitationim  Antwerpen » Hase«
entfalten.

Der „Staudaard " hat, ohne eine» unmittel¬
baren Zusammenhang mit den Vorgängen in
Antwerpen herzustellen, die Regierung aufge¬
fordert, ein wachsames Ange auf die Tätig¬
keit des sowjctrnssischeu Gesandten in Brüssel,
Rubini «, z« richten- Das Blatt behauptet,
daß in der sowjetrnffische« Gesandtschaft i«
letzter Zeit wiederholt Zusammenkünfte kom¬
munistischer Agitatoren stattgesundeu hätten.

Gleichzeitig liegen neue Berichte über
LruPPenzusammenziehungen in
den Häfen von Odessa und Seba -
stoPol  vor , die zur Verladung von schweren
Waffen, Tanks, Flugzeugen und Geschützen,
bestimmt seien. Weiterhin seien erneut vier
Unterseeboote zur Begleitung der Wasfen-
üttd Truppcntransportdampfer bereitgestellt
worden. Man entnehme daraus , daß die
Sowjetunion keineswegs das Feld in Spa¬
nien zu räumen beabsichtige.

Nach einer Meldung des „Krakauer Illu¬
strierten Kuriers " ist in einem tschechvslowa-
kischen Donauhafen Kriegsmaterial aus die
Dampfer „General Stephanik " und „Masa-
ryk" verladen worden. Die beiden Schiffe
sollen das Kriegsmaterial über das Schwarze
Meer und das Mittelmeer für die rot«
„Regierung" nach Spanien bringen.

Role Gegenangriffe zvrnckgcschlagen
Der Heeresbericht des Obersten Befehls-

Habers der nationalen Truppen in Sala»
manca teilt mit, daß die 7. Division in den
südlichen Stadtvierteln Madrids mehrere hef¬
tige Gegenangriffe abgeschlagen hat . Dabei
sind den Roten schwere Verluste zngefügt
worden. Bei der Verfolgung der Noten haben
die nationalen Truppen über 360 tote Kom¬
munisten aufgefunden, unter denen sich auch
zahlreiche Ausländer , vor allem Sow-
jetrussen,  befanden . Ten nationalen
Truppen fiel außerdem ein Befehl eines
sowjetrussischen Generals  sowie
die schriftliche Meldung eines fran¬
zösischen Majors,  der ein Ausländer-

Nachlassen der Aufnahmefähigkeit für Ar-
beitskräste noch kaum bemerkbar gemacht.

Die Gesamtzahl der Arbeits¬
losen.  die bei den Arbeitsämtern in Würt¬
temberg und Baden vorgemerkt waren , be.
trug Ende Oktober 42 988 Personen (33 061
Männer und 9927 Frauen ). Aus Würt¬
temberg nnd Hohenzollern  kamen
5200 Arbeitslose (3494 Männer und 1706
Frauen ) und auf Baden  87788 Arbeits-
lose >29 567 Männer und 8221 Frauen ).
Insbesondere in Württemberg , aber auch in
Baden liegen die Arbeitslosenzahlen im jetzi¬
gen Zeitpunkt noch erheblich unter den nied¬
rigsten Sommerzahlen des Jahres 1928, wo
in Württemberg 11 248 »nd in Baden 39 201
Arbeitslose gezählt wurden. Wenn man die
Zahlen des Januar 1933 dagegen hält , wo
in Württemberg 133 604 und in Baden
183 582 Volksgenossen arbeitslos waren , so
wird der Erkolg des 1. Vierjahresvlanes
unseres llülirers besonders deutlich.

Rationale Fortschritte im Süden Madrids
Moskau fordert erneut die Katatonische Sowjetrepublik

Der Arbeitseinsatz in Südwestdeutschland
Nur noch 52ÜV Arbeitslose gibt es in Württemberg



Bataillon kommandierte, in die Hände. Die
nationalen Truppen konnten ihre Vorposten-
Stellungen verbessern und die Verschanzung
in den von ihnen besetzten Straßcnzügcn
weiterführen.

Der Sender Tenerisfa berichtet, daß sich
der mehrköpsige Vorstand des Büros
der kommunistischen Gewerk¬
schaft ebenfalls aus dem Staube

'-l- Berlin . 15. November
Am Samstag haben die deutschen diplo¬

matischen Vertretungen bei den in den inter¬
nationalen Stromkommissioncn für Rhein.
Donau . Elbe und Oder vertretenen Regie¬
rungen diesen ein Schreiben übermittelt , in
dem es u. a. heißt:

„Tie FreiheitderSchifsahrtauf
allen Wasser  st rasten  und die Gleich¬
behandlung aller in Frieden lebenden Staa-
ten aus diesen Wasserstraßen sind vor dem
Weltkrieg säst 100 Jahre lang die Grund¬
lagen einer fruchtbaren Zusammenarbeit
zwischen den Anliegern der schiffbaren
Ströine gewesen. Demgegenüber ist in Ver¬
sailles in Widerspruch mit dem Grundgedan¬
ken der Gleichberechtigungauch auf diesem
Gebiet einseitig zum Nachteil Deutschlands
ein künstliches und den praktischen Bedürf¬
nisten der Schissahrt zuwiderlaufendes
System geschafft» worden, das Deutschland
eine dauernde internationale Ueberwachung
seiner Wasserstraßen aufzuzwingen versuchte,
indem es die deutschen Hoheitsrechte mehr
oder weniger auf internationale Kommissio-
nen unter weitgehender Mitwirkung von
Nichtuserstaaten übertrug/

Das Schreiben schildert dann die ernsten
Bemühungen der deutschen Reichsregicrung.
diese unerträgliche Regelung durch ander¬
weitige Vereinbarungen zu beseitigen. Ein
Erfolg ist diesen Bemühungen versagt ge¬
blieben. weil die anderen beteiligten Mächte
sich nicht haben entschließen können, ein
System aufzugeben, das in seinen Grund¬
lagen mit den deutschen Hoheitsrechten un-
vereinbar ist.

.Tie deutsche Regierung sieht sich deshalb
zu der Erklärung gezwungen, daß sie die
im Versailler Vertrag vorhan¬
denen Bestimmungen der auf
deutschem Gebiet b efindlichen
Wasserstraßen und die aus die-

en Bestimmungen beruhenden
nternationalen  Stromakte

nicht mehr als verbindlich aner¬
kennt.  Sie hat dementsprechendbeschlos¬
sen. die für den Rhein am 4. Mai d. I . ge¬
troffene vorläufige Vereinbarung mit sofor¬
tiger Wirkung zu kündigen und von der Un¬
terzeichnung der für die Elbe entworfenen
Vereinbarung gleichen Charakters abzu¬
sehen. Damit entfällt eine weitere Mitarbeit
Deutschlands in den Versailler Stromkom¬
missionen. Tie Vollmachten der bisherigen
deutschen Delegierten sind erloschen.

Zugleich teilt die deutsche Negierung fol¬
gende von ihr getroffene Regelung mit: Tie
Schisfahrt aus den auf deutschem Gebiet be¬
findlichen Wasserstraßen steht den Schiffen
aller mit dem Deutschen Reich in. Frieden
lebenden Straßen offen. Es findet kein
Unterschied in der Behandlung deutscher und
fremder Schisse statt; das gilt auch für die
Frage der Schiffahrtsabgaben. Dabei setzt
die deutsche Regierung voraus , daß auf den

gemacht  hat und von Madrid nacb Va¬
lencia geflüchtet ist.

Aus Lissabon wird berichtet, daß der Lei¬
ter der kommunistischenPartei in Madrid,
Vicente, am Samstag in Madrid getötet wor¬
den ist. Auch der Leiter der „Verteidigung
Madrids ", der General Miajas , soll verwun¬
det worden sein.

Wasserstraßen der anderen beteiligten Staa¬
ten Gegenseitigkeit  gewährt wird.
Außerdem wird die deutsche Regierung die
deutschen Wasterstraßenbchörden anweiftn.
mit den zuständigen Behörden der anderen
Anliegerstaaten gemeinsame Fragen zu er¬
örtern und darüber gegebenenfalls Verein-
barungen zu treffen."

»
Für die südwestdeutsche Wirtschaft ist die

Neuregelung besonders wichtig. Der Gewalt¬
akt von Versailles hat Frankreich die Ver¬
kehrs- und wirtschaftspolitische Herrschaft
über den Rhein  ausgeliefert , obwohl es
nur mit dem elsässischen Userstück Anlieger
ist. Der Sitz der Zentralkommission wurde
von Mannheim nach Straßburg verlegt; in
ihr hatte sich Frankreich ausdrücklich ten
Vorsitz Vorbehalten. In der Kommission blieb
das Deutsche Reich mit vier Mitgliedern in
der Minderheit gegen fünf Franzosen,
zwei Niederländer, zwei Schweizer, zwei Bri¬
ten. zwei Italiener und zwei Belgier. Außer-
dem hatte Frankreich das Recht, den Ober¬
rhein zum Bau von Kanälen und zur Krast-
gewinnung abzuleiten, während d-m Deut¬
schen Reich der Bau von Seitenkanälen ver¬
boten war . Die Wiederherstellung der Gleich,
berechtigung wird der südwestdeütschen Wirt¬
schaft besonders zugute kommen.

gl. Parrs , 15. 'November.
Spannungen führen früher oder später

immer zu Explosionen. In Frankreich, wo
sich der Bolschewismus noch gerade nicht so
stark fühlt, daß er losschlagen könnte, wo
man sich andererseits an die Methoden der
parlamentarischen Demokratie gebunden er¬
achtet. äußern sich diese Explosionen in Ohr¬
feigen. Kaum ist der Widerhall der Ohr¬
feigen um das „Frontsoldatentum " des
marxistischen Innenministers Salengro
im Plenum der Kammer verklungen. Patscht
es schon wieder heftig in einem Nebensaal,
in dem' der Finanzausschuß tagte. Diesmal
stürzte sich der Abg. Catalan  mit dem
Elan eines Marcell Thil auf den Abgeord¬
neten Denais.  als gerade von Beamten¬
steuern die Rede war . Leider besaßen eine
Reihe anderer Ausschuhmitglieder nicht den
..Sportgeist", den man von „Landesvätern"
verlangen dürfte. Sie trennten die im Streit
der Argumente und Wahlschlager erhitztenVolksvertreter.

Auch sonst verlegt man sich in Frankreich
auf innerpolitisch kriegerische Aufmachung. Der
Wirti'chaftsministerSpinasse,  als Marxist
geübter Kompromißler, donnerte kürzlich aus
allen Lautsprechern den französischen Wirt-
schaftsführern in die Ohren: „Wenn der Wider-
stand (der Unternehmer gegen die „Sozial-

Erstes Auslandsecho
Die Nachricht von der Wiederherstellung der

Neichshoheit über die deutschen Wasserstraßen
hat in London  starke Beachtung gefunden.
Eingehende Stellungnahmen sind in Anbetracht
des 'Wochenendes jedoch erst für Montag nach-
mittag zu erwarten. Reuter erklärt, die deut¬
schen Maßnahmen seien zu erwarten gewesen.
Der „Evening Standard ", der „Star " und
„Evening News" sprechen in ihren Ueberschrif-
ten von einer Zerreißung der letzten Ketten
von Versailles durch Deutschland. Sämtliche
Blätter bringen sodann historische Uebersichten
über die Entstehung der Jnternationalisierung
der Wasserstraßen, sowie zum Teil kurze In¬
haltsangaben der betreffenden Artikel des Ver¬
sailler Diktats.

In zuständigen französischen  Krei¬
sen wird zur Aufkündigung der Versailler
Bestimmungen über die Jnternationalisie¬
rung der deutschen Flüsse erklärt, daß die
französische Regierung vorläufig ihre Hal¬
tung zur neuen „einseitigen Kündigung" der
Verträge nicht sestlegen könne. In Abwesen¬
heit des Außenministers Delbos. der auf dem
Lande weilt, fanden am Samstag nachmittag
Sachverständigenbesprechungen am Ouai
d'Orsay statt, um zu der durch die deutsche
Erklärung geschaffenen Lage Stellung zu
nehmen. An den Besprechunden haben auch
Ministerpräsident L6on Blum und Unter¬
staatssekretär Viönot teilgenommen. In den
Sonntagsblättern finden sich lebhafte Kom¬
mentare. Dex rote Faden , der sich auch dies¬
mal wieder durch die Besprechungen der
französischen Zeitungen zieht, und den man
jedesmal feststellen kann, wenn Deutschland
sich gezwungen gesehen hat. von sich aus die
Initiative sür die Wiederherstellung der
restlosen Souveränität zu ergreifen, besteht
in der verspätet kommenden Versicherung,
daß die Reichsregierung die Erfüllung aller
ihrer Forderungen auf dem Wege inter¬
nationaler Verhandlungen hätte erreichen
können.

reformen" des Kabinetts Blum) nicht auf-
hiftru wird, werden wir ihn zu besiegen wis¬
sen. Wenn es sich um das Schicksal der Nation
handelt, ist kein Kompromiß möglich. Wenn
einige Großindustrielle die wirtschaftlichen und
sozialen Funktionen, die ihnen zufallen, nicht
erfüllen, wird die öffentliche Macht den natio¬
nalen Willen zum Siege führen. Wenn es not-
wendig sein wird, werden wir vom Parlament
verlangen, uns mit äußerster Dringlichkeit
wirksame Waffen zu geben. 48 Stunden wer¬
den dazu genügen." Das ist natürlich keine
Tonart in einem demokratischen Staat.

So sagte sich das allmächtige Comits bes
Forges, der Verband der Schwerindustrie,
deren Vorsitzender, Fran ?ois de Wendel,
sich hinsetzte und -dem Ministerpräsidenten
Blum einen im wahrsten Sinne des Wortes
ehernen Protest hinlegte, wobei er nicht ver¬
gaß. Spinasse daran zu erinnern, daß sich ein
französischer Wirtschaftsminister zuerst mit
den führenden französischen Wirtschaftskreisen
in Verbindung zu fetzen hat, ehe er über¬
haupt den Mund aufmachen darf. Ein Box¬
match Spinasse — de Wendel ist also in Sicht.

Wenn zwei sich streiten. Pflegt sich der
dritte zu freuen. Der dritte sollte in diesein
Falle das französische Volk sein. Da aber die
Boxereien auf seinem Rücken ausgetragen
werden, so sieht es sich nach einem Rücken-

Die dentfchen Ströme find wieder frei!
Erklärung der Reichsregierung über die Versailler Stromkommissionen

Ohrfeigen im französischen Parlament
find gegenwärtig die große Mode

Vvr Sturm
tm Wussvrglas
Leivrled 8poerI errSdlt eine tolle 8sode
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Als Rabanus kopfschüttelnd und leise vor
sich hin lächelnd, durch das staatsanwaltliche
Vorzimmer hinausgehen wollte, traf er dort
auf ein junges Mädchen, das seinem ver¬
wöhnten Auge angenehm aussiel. DaS erste
vernünftige Wesen in diesem Affenkasten,
dachte er und sah das junge Ding lustig an.
Sie sah ebenso lustig zurück.

„Nun, Fräulein , müssen Sie auch zu dem?"
„Mja ."
.Mit dem kriegen Sie aber Freude. Das

ist ein ganz Scharfer."
Die Kleine gluckst vor Vergnügen. „Finden

Sie ? Tann war es sicher wegen der Maul¬
korbsache?"

„Woher wissen Sie das ?"
„Ter tut doch nichts anderes."
„Ter sollte lieber weniger wild sein. Mich

hätte er am liebsten gleich verhaftet."
„Och?" Das Mädchen muß lachen. „Sie

- sehen aber gar nicht so aus."
„Das hat mich auch gerettet. Trotzdem war

er sehr böse auf mich."
„Tann hatte er sicher Grund ", ereifert sich

die Kleine.
„Natürlich hatte er Grund. Ich habe ihn

ein bißchen belogen."
„Pfui ."
„Nicht so hastig, kleines Fräulein . WaS

meinen Sie wohl, wie schlecht dem da drin-
nen die Wahrheit bekommen wäre?"

„Das verstehe ich nicht."

„Das sollen Sie auch nicht verstehen. Es
genügt, daß Sie es mir glauben. — Haben
Sie noch nie sür einen andern gelogen?"

Das Mädchen ist ernst geworden und be¬
sieht sich die Stiefelspitzen. „Doch — aber
das war etwas anderes."

„Warum war das etwas anderes?"
„Das war — auch für ihn." Sie hatte

es ganz leise gesagt, eigentlich nur gedacht;
diesen Mann ging es auch nichts an. Aber
er konnte einen so merkwürdig fragen, und
nun schämte sie sich.

„Trude, ich darf wohl bitten!"
Staatsanwalt v. Treskow steht in der

Tür mit Hut und Mantel , nimmt seine Toch¬
ter beim Arm und geht, ohne Rabanus ' Gruß
zu beachten, mit ihr hinaus.

Rabanus schaut hinterdrein.*
Auf dem Nachhauseweg:
„Papa , wer war der Mann ?"
-Melcher Mann ?"
„Ter von eben?"
.Mas soll das ?"
„Nichts, ich meine nur ."
Beim Mittagesten:
-.Papa , kommst du gut voran ?"
-̂ lch glaube."
„Der Mann ist doch sicher wichtig." ^
„Welcher Mann ?"
„Der von heute morgen? Was hat er

denn eigentlich ausgesagt?"
„Tu weißt, daß ich darüber nicht spreche."
Am Abend:
„Denk mal. Papa , der hat mir heute mor¬

gen alles erzählt."
.Mas hat er dir erzählt?"
„Ich weiß nicht mehr genau. — WaS hat

er denn bei dir gesagt?"
..Daß er in der Nacht beobachtet hat. wie

jemand. — — Ich glaube, Kind, du willst
mich aushorchen."

„Aber Papal"
Am nächsten Morgen:
„Papa , ich möchte dich heute nicht ab-

holen. Ich habe Angst, ich treffe den wieder
bei dir. — Wie heißt er noch?"

„Du meinst den Rabanus ?"
»

Rabanus hatte seinen schlechten Tag . Viel¬
leicht lag es auch an etwas anderem. Er
sah mit gekniffenem Auge abwechselnd auf
die Leinwand und auf die geduldige Ria.
pinselte und kratzte ab und pinselte von
neuem. Mariechen Prümper saß wie ge¬
prügelt aus ihrem Stühlchen und wagte
kaum zu atmen, geschweige einen Laut von
sich zu geben. Sre hörte die kurzen Kom¬
mandos : Kopf mehr links! Lächeln. Gerade-
aus sehen! Zuckte zusammen und tat . was
man verlangte. Vor allem lächeln.

Tie Arbeit ist quälend und hoffnungslos.
Das Bild wird immer unglücklicher, grin-
sender.

Rabanus ist gewohnt, zu tun . was ihm
Spaß macht. Das hier macht ihm keinen
Spaß . Er versteht nicht, warum er es an¬
gefangen hat. Was ging ihn dieses Mäd¬
chen an?

Er sprang auf. spielte einige Akkorde am
Flügel . Das entspannt. Ihm fallen ein
Paar Motive ein. denen er nachgeht. Aber
der Bechstein schein chm verstimmt: eS ist
ein altes Instrument bei dem die Stimm-
Nägel noch in Holz gebettet sind. Er nimmt
den Stimmschlüstel und stimmt nach. Es ist
eine Marotte von ihm. keiner macht es ihm
gut genug. Es dauert lange und er hat
heute keine Geduld. Ihm fällt ein daß er
Hunger haben könnte. Er macht sich eine
Taste Tee. umständlich, nach einer eigens
von ihm ersonnenen Methode, ißt einige
Schechen weißes Brot , dick mit Butter be-

Iss BermörWis
-sr Selben von LansemM
Feierstunde der deutschen Jugend

Berlin , 15. November.
In einer weihevollen Feierstunde gedachft

am Sonntag die HI . in der Deutschland.
Halle gemeinsam mit der Wehrmacht und
der nationalsozialistischen Bewegung der ge-
fallenen Helden von Langemarck, deren
Opfertod sich in diesen Tagen zum 22. Male
jährte.

Vor der Feier legte Reichsjugendsührer
Baldur von S chi r a ch gemeinsam mit dem
Gauleiter Adolf Wagner (München ) und
dem Vorsitzenden des Langemarck-Ausschusses
General Freiherr von Grote  am Ehren¬
mal Unter den Linden einen Kranz nieder.

Bei der Feierstunde in der Deutschland¬
halle wurden beim Fahneneinmarsch neben
den Bannern der nationalsozialistischen
Jugend auch die Langemarck - Tra-
ditionsfahnen  des Königin-Augusta.
Garde-Grenadier-Regiments in den Saal ^
getragen. Das dichterische Heldendenkmal des
Langemarckkampses, die Längemarck-Kantatr
„Die Briefe der Gefallenen"  von
Wolfgang Eberhard Möller und Georg
Blumensaat , das alljährlich auf der Lange-
inarckseier aufgeführt wird, leitete die Feier-
stunde ein.

Reichsjugendsührer BaldurvonSchi-
rach  sprach über die Bedeutung der Feier-
stunde. Zum dritten Male finde sich die
Jugend des Dritten Reiches mit den Sol-
baten des großen Krieges zusammen, um am
Tage von Langemarck jenes Opfertodes zu
gedenken, der als leuchtendes Vorbild sür
alle Zeiten die deutsche Jugend verpflichte.

Der Leiter des Traditionsgaues München.
Oberbayern. Gauleiter Adolf Wagner,
schilderte aus eigenem Erleben den Kamps
der jungen Freiwilligen im großen Kriege
In Packenden Worten brachte er den junger
Zuhörern das Erlebnis der Front nahe, das
alle trennenden Schranken mederriß und eir
Millionenheer zu einer einzigen stahlharter
Kameradschaft zusammenschloß. Doch der
unerhörte Einsatz der Front und der Opfer,
tod der Besten hätten vergeblich bleiben
müssen, wenn nicht Adolf Hitler nach dew
Zusammenbruch das ganze deutsche Voll
ebenso wieder zu einer Frontkameradschasi
in Frieden zusammengeschlossenund ihm
feine starke Wehr wiedergegeben hätte. Hin¬
ter den Gefallenen des Weltkrieges und der
Bewegung steht jetzt eine Jugend , die bereit
ist, das Erbe anzutreten.

Dann erneuerte Baldur von Schirach das
feierliche Gelöbnis der Jugend , das Ver¬
mächtnis der Toten von Langemarck hociM-
halten und jederzeit wie sie bereit und ent-
schlossen zu sein. Ehre und Freiheit de,
Nation zu verteidigen.

Im Anschluß an die Feierstunde wurden
in der Langemarck-Gedenkhalle im Glocken-
türm des Neichssportfeldes an der von Stahl
eingehüllten Erde - von Langemarck Kränzeniedergelegt.

schütz um. Diesem Umstand hat es Oberst de
la Nocque  zu danken, daß seine Werbe¬
aktion am Freitag abend mit 375 Versamm¬
lungen in ganz Frankreich einen durchschla¬
genden Erfolg hatte. Mit Stolz konnte er im
überfüllten größten Versammlungssaale von
Paris verkünden, daß sich täglich rund 6000
neue Mitglieder in seine Französisch-Soziale
Partei einschreiben lassen. Sein Bekenntnis:
„Der zersetzende Kommunismus wird sich nie¬
mals auf der Erde von Frankreich ausbrei-
tenl" wird voraussichtlich das Thema des für
Frankreich entscheidenden Boxmatches werden.

legt und mit Salz bestreut, dazu einen Apftl
und eine Handvoll blauer Trauben.

Es war eigentlich sein Mittagbrot , aber
das war schwer festzustellen. Genau so, wie
er schlief, wenn er müde war , so aß er auch
nach Hunger und Bedürfnis.

Inzwischen war es dämmerig geworden.
Er hatte immer noch die seltsame Unruhe.
Ihn gelüstete nach frischer Luft. Er zog sich
um. vielleicht ein wenig sorgfältiger als
sonst, aber ohne es zu wissen, nahm seinen
Mantel und wollte gehen.

„Tue mer denn nit mehr male?" Ria saß
noch aus dem Modellschemel, den Kops nach
links, die Augen geradeaus, mit dem anbe¬
fohlenen Lächeln.

„Ach so. - Nein." —
-Mann dann wieder?"
„Gar nicht."
„Und dat Bild?"
„Ich habe es mir überlegt. Suche dir einS

von den fertigen aus . Da links steht noch
ein ganzer Stapel . Nimm die Landschaft,
die ist groß und bunt und hat schon einen
Preis bekommen. Steht noch hinten drauf.
So — nun aeh auch schön."

Der nächste Tag brachte für Treskow eini¬
gen Aerger. Natürlich war es ein Freitag. -
Treskow war nicht abergläubisch, sondern
das genaue Gegenteil, und er wußte, daß eS
nur Zufall war . Aber daß sich diese Zu¬
fälle immer Freitags versammeln, schien ihm
doch ein merkwürdiger Zufall.

Es fing gleich am Morgen an , als er in
sein Büro kam. Die Maulkorbakte lag wie¬
der aus seinem Schreibtisch, aber diesmal
nicht in gelb, sondern in giftgrün gekleidet.
Und innen stand mit energischem Grünstift:
3 - B.

(Fortsetzung kolgt.) . - »



Vermißt
Vermißt wird seit 1ü. November ein in

Talw wohnhaft gewesener. 65 Jahre alter
Mann. Da der Vermißte an Gedächtnis¬
schwäche leidet, besteht die Möglichkeit, daß er
z.Zt.planlos umherirrt . Personalbeschreibung:
1,86 Mir . groß, untersetzt, trägt Brille und ist
mit schwarzen Schnürstiefeln, langen, weiß-
gestreiften Hosen, geblümter Stoffwestc, brau¬
nem Ulster (Mantel ) und braunem Hut be¬
kleidet. Mitteilungen über den Aufenthalt
oder etwaiges Auffinden des Vermißten
wollen umgehend an die nächste Polizei¬
behörde oder Lanbjägcrstelle gerichtet werden.

In Neuweiler brannte
eine Scheune nieder

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
gegen2 Uhr brach in der Scheuer des Gast-
Hofesz. „Lanitsi" in Neuweilcr Feuer aus.
Dem raschen und tatkräftigen Eingreifen der
Frciw. Feuerwehr Neuweiler ist es zu ver¬
danken, daß das Feuer auf seinen Herd be¬
schränkt blieb- bis zum Eintreffen des Cal-
wer Motorlöschzuges war die einheimische
Feuerwehr restlos Herr der Lage. Die Scheuer
ist samt den Erntevorrätcn — nur das Vieh
konnte noch in letzter Minute gerettet werden
—bis auf die Grundmauern nicdergebrannt.
Nach den Gesamtumständen dürfte Brand¬
stiftung in Frage kommen. 8.

Ehrung eines alten Kämpfers
Gestern stand Hirsau  im Zeichen eines

nicht alltäglichen Ereignisses. Pg . Pfarrer a. D.
Oelschläger  war es vergönnt, mit seiner
Gattin das Fest der Goldenen Hochzeit zu
feiern. Die würdige Einleitung erfuhr der
Tag durch einen in den ersten Morgenstunden
von der Frauenschaft der Ortsgruppe Hirsau
der NSDAP , dargebrachtcn Chorgesang, dem
sich kurz darauf der Glückwunschbcsuch der
Politischen Leiter des Kreises Calw anschloß.
Zur kirchlichen Einsegnung des Jubelpaares,
die derselbe Pfarrer vollzog, der das Paar
vor 66 Jahren traute , hatten sich in der Orts¬
kirche, bis zu deren Eingang SA -, HI . und
Pimpfe Spalier bildeten, der stcllv. Krcis-
leiter der NSDAP -, Pg . Bosch , Calw, die
örtlichen Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen, sowie zahlreiche Freunde und Be¬
kannte der Jubilare eingefunden. Eine vesou-

Ehrung widerfuhr Hem Jubelpaar durch
den an die kirchliche Feir:
Mickivunschbcsuch des stcllv. Kreisleiters der
NSDAP ., Calw, der unter Ucberrcichnng
eines sinnigen Geschenks die besonderen Ver¬
dienste des Jubilars an der Bewegung in
markanten Worten würdigte.

Nicht weniger als all .diese Ehrungen legte
die Feier , zu der die Ortsgruppe Hirsau der
NSDAP , für die Nachmittagsstnndcn in den
Saal des Hotels zum „Löwen" eingeladen
hatte, beredtes Zeugnis für die Wertschätzung
ab, deren sich bas Jubelpaar in den Kreisen
der Bewegung erfreut . Fast vollzählig war
die Ortsgruppe der Partei mit ihren Gliede¬
rungen erschienen. Stimmungsvoll wurde die
Feier durch Lieder der Frauenschaft und des
BdM. eingelcitet. Der Ortsgruppenleiter , Pg.
Zehende  r, überreichte hierauf dem Jubel¬
paare namens der Partei ein Bild des Füh¬
rers und im Aufträge der wttrtt . Negierung
eine Gedenktafel. Anschließend übermittelte
Pg. Göbel  die Glückwünsche der Gemeinde,
wobei er besonders hcrvorhob, in welch un¬
eigennütziger Weise sich der Jubilar trotz vor-
gerückten Alters und ungeachtet aller An¬
feindungen der Partei seit 1930 als Kampf¬
redner der Partei zur Verfügung stellte und
stets in der vordersten Reihe der Werber für
das Deutschland Adolf Hitlers stand. Am
Schluß seiner Ausführungen überreichte der
Redner als Geschenk der Gemeinde ein von
der Hand eines Hirsauer Künstlers geschaf¬
fenes Aquarell der Klostcrruine Hirsau. Stim¬
mungsvoll wirkte auch ein von den Töchtern
des Jubelpaares eingelegter Lichtbildcrvor-
trag, tzex den Lebensgang des Jubilars in
sinnvoller Weise darstellte. Weitere Lieber der
Fraucnschaft, des BdM . und der SA . um¬
rahmten in würdiger Weise die weihevollen
Stunden.

Pg. Oelschläger  dankte zugleich im Na-
uien seiner Gattin für die zahlreichen Ehrun¬
sen,- seine Ausführungen gipfelten in einem
Treuebekenntnis zum Führer , auf den er ein
dreifaches Sieg -Heil ausbrachtc. Das Kampf¬
lied der Bewegung beschloß die eindrucksvolle
Feier.

Vom Rathaus Simmozheim
Beratung mit de» Gemeinderäten

Nach Bekanntgabe der seit der letzten
Sitzung angefallencn Zahlungsanweisungen
wurde den Gemcinderätcn von verschiedenen
Erlässen Kenntnis gegeben. Die infolge der
A^ ihgeführten durchgreifenden Gebäude-Neu¬
schätzung in Simmozheim notwendig gewor¬
dene Neu an läge des Feucrversiche-
rungsbuchs  wurde dem Bürgermeister
übertragen. — Die infolge Einführung der
Neuen Satzung für die Frciw . Feuerwehr not-
wcndig gewordene Abänderung der Lokal-
seucrlöschordnung  wurde genehmigt,
desgleichen die neue Satzung der Frciw.
-Ecuerwehr. — Das Gesuch um eine Woh-
üunasbeihilfe der Agathe Gann zur In¬

standsetzung ihres Wohngebäudes fand Ab¬
lehnung.

Der von der Ortsbauplanberatungs -Stclle
entworfene allgemeineO r t s b e'b a u u n g s -
plan  ist fcrtiggestellt. Die Festsetzung von
Baulinicn wird künftig nach diesem gene¬
rellen Plan erfolgen. — Das Ergebnis der
diesjährigen Fairen -, Eber- und Ziegenbock¬
schau liegt nun vor. Ab 1. April 1937 wird in
der Farrenhaltung  das sogen. Pflcgc-
system eingeführt. — Gemäß dem Erlaß des
Innenministers und des Finanzministcrs
kommt ab 1. Januar 1937 die Bürg er¬
st euer  statt der bisherigen Einwohncrstcncr
zur Erhebung. — Die Gesuche um mietweise
lleberlassung einer freigewordenen Woh¬
nung  im Gemeindewohngcbäudemüssen zu¬

rückgestellt werben bis über die Dicnstwoh-
nungsangelegenheit für den unständigen Leh¬
rer entschieden ist. — Das Gesuch des Gottlob
Dürr  um Beteiligung der Gemeinde an den
Kosten für die W a f se r l e i t u n g zu seinem
Neubau mußte abgclchnt werden, da der An¬
schluß nicht nach den früher festgestellten Richt¬
linien erfolgte. — Die Preise für das Dcck-
reis  wurden pro Bund ans 36 Pfg. festgesetzt.
— Ein Gesuchsstcllcrum lleberlassung von
Weiden wird auf die Aufstreichsvcrhandlung
verwiesen- — Die Kinderschule führt in Zu¬
kunft die Bezeichnung „Deutsche Kinder¬
schule Simmozheim ". Zwecks Bestel¬
lung von Beiräten für Angelegenheiten Ser
Kindcrschnle wurde eine Ergänzung der Hanpt-

, satzung vorgenommen.

Winlerhilfswsrk betreut und erzieht
Die Kreisführung Calw  des Win¬

terhilfswerks 1936/37 gibt bekannt:
Der zunehmende Opfersinn in Stabt und

Kreis für das Winterhilfswerk macht es dem
Beauftragten zu einer ernsten Pflicht, nicht
allein um die gerechte Verteilung des Spen-
öenaufkommcns besorgt zu sein, sondern auch
erzieherische Maßnahmen  mit den
Grundsätzen der Betreuung zu verbinden- Die
Kreisführung des WHW- ist keineswegs klein¬
lich, was sie aber von den Betreuten unbe¬
dingt und mit aller Strenge fordert, ist:
Wahrheitsliebe und anständiger
Lebenswandel.

Wer — wie es Heuer leider mehrfach ge¬
schehen— in den Anträgen auf Betreuung
durch das Winterhilfswerk unwahre An¬
gaben  über seine Einkommens- oder Ver-
mögensvcrhältnissc macht, wird unnachsichtlich
aus dem WHW. ausgeschlossen. Um einen
Mißbrauch des WHW- unmöglich zu machen,
ivird jeder eingehende Antrag unter Zu¬
ziehung amtlicher Unterlagen gründlich ge¬
prüft. Wer einen Betrcuungsantrag stellt,
halte sich stets vor Augen, daß es vorwiegend
die kleinen Spenden wirtschaftlich bescheiden
gestellter Volksgenossen sind, welche die Durch¬
führung des WHW. in so großem Umfang
ermöglichen. Es sollte deshalb z. B- auch nicht
Vorkommen, daß bedürftige s3s777. st.7
Kinder mit geordnetem Auskommen besitzen,
Bctrcuungsanträgc stellen.

Zu dem Kreis der Hilfsbedürftigen gehören
im allgemeinen Kriegsopfer, erwerbslose
Wohlfahrts - Empfänger, Notstands - Arbeiter,
Klein- und Sozialrentner und Erwerbstätige,
deren Verdienst zur Deckung der im Winter
erhöhten Lcbensunterhaltnngskosten sowie zur
Gesunderhaltung ihrer Familien nicht aus-
rcicht. Es ist eine Ehrenpflicht, bedürftige und

bewährte Kämpfer der nationalsozialistischen
Revolution bevorzugt zu berücksichtigen.
Ebenso wird erbgesunden, kinderreichen Fa¬
milien eine besondere Fürsorge zuteil. Wer
es seither beim Ausfüllen der Betreuungs¬
anträge mit der Wahrheit nicht so genau ge¬
nommen hat, besitzt jetzt noch die Möglichkeit,
seine Angaben zu berichtigen.

Hilfsbedürftige, die sich durch ihre Lebens¬
führung und ihr Benehmen einer Unter¬
stützung aus Mitteln des WHW. unwürdig
erweisen, und solche, welche die ihnen zuge-
tcilten Sachspenden veräußern und den Erlös
für Genußmittel und Vergnügungen verwen¬
den, sind asoziale Elemente und werden eben¬
so wie die Volksgenossen, welche sich die Be¬
treuung zu erschleichen suchen, zeitweise oder
ganz aus dem Kreis der Untcrstützungsbercch-
tigten ausgeschlossen, auch werben sie sonst hic-
für zur Verantwortung gezogen werden.

Daß die Familienmitglieder nicht ungerecht¬
fertigt unter solchen Maßnahmen leiden dür¬
fen, ist selbstverständlich. Auf jeden Fall wird
streng darüber gewacht, daß nur wirklich be¬
dürftige Volksgenossen, die sich der Unter¬
stützung würdig zeigen, betreut werden, und
jeder Mißbrauch von Wintcrhilfswerkmittcln
unterbleibt . Die Untersttttzungsleistungen für
öl? einzelnen betreuten FamUs-«
sür in diesem Winter eine Steigerung
erfahren, sodaß das WHW. für sie wirklich
bas ßroße soziale Hilfswerk ist, das sie jeder
Winternot enthebt. Andererseits sollte es
nicht möglich sein, daß es heute noch Volks¬
genossen, insbesondere in Calw gibt, die glau¬
ben, cs nicht nötig zu haben, für das WHW.
zu geben, obwohl sie hiezu in der Lage sind,
und Frauen der NS -Fraucnschaft, die Pfund¬
spenden abholen wollen, oft in unerhörter
Weise abweisen.

Die Gemeinde-Chronik
Ein Erlaß des Reichsinncnministers

In einem Nundcrlaß an alle Gemeinden
und Gemcindeverbände empfiehlt der Neichs-
innenminister die Anlegung von Gcmeindc-
chroniken ähnlich der der srühcrcn Städte-
und Dorfchroniken. „Die Anlegung einer Gc-
meindcchronik", so führt der Minister aus , „ist
ein hervorragendes Mittel , auch späteren Ge¬
schlechtern Arbeit und Mühen, Erfolg und
Sorgen der Gemeinde und ihrer Bürger zu
überliefern. Die gut geführte Gemeindcchro-
nik dient sowohl den Zielen einer weitblicken¬
den Gemeindeverwaltung wie den Bedürfnis¬
sen der späteren Geschichtsschreibung". In den
Gemeindechronikensollen sowohl alle großen
politischen Ereignisse in ihrer besonderen
Auswirkung auf die Gemeinden als auch alle
das Gcmeindelebcn selbst betreffenden wich¬
tigen Geschehnisse ausgezeichnet werben. Die
Ausgestaltung der Chroniken im Einzelnen
ist den Gemeinden überlassen.

Waldlehrgang in Mi t rsmoos
Vergangene Woche fand in Martins¬

moos  ein Walölchrgang für die bäuerlichen
Waldbesitzcr statt. Die Führung hatte Forst-
vcrwalter B ro n n c r - Horb Eingangs be¬
tonte der Redner die Notwendigkeit einer
intensiven Pflege des Privativaldcs . Um den
Holzbedarf der deutschen Wirtschaft weit¬
gehend aus eigener Erzeugung zu decken, ist
es notwendig, auch den letzten Privatwald so
zn pflegen, damit er in Zukunft den höchst¬
möglichen Ertrag an Nutzholz liefert. Beim
Durchgehen Ser verschiedenen Privatwaldun-
gen zeigte der Leiter des Begangs an Hand
praktischer Beispiele, wie im einzelnen Fall
in den Waldbestand eingcgriffcn werden muß,
um den beabsichtigten Zweck zu erreichen. Bei
jedem Holzhieb müssen vor allem die kranken,
fehlerhaften, gcringwüchsigen Bäume entnom¬
men, die gutwüchsigen, kräftigen, fehlerlosen
Hauptstämme dagegen gepflegt werden, da
diese nicht nur den höheren, sondern auch den
wertvolleren Zuwachs leisten.

Alle Bäume, die diese Hauptstämme in ihrer
Kroncncntwicklung hemmen, die sog. Reiber
und Peitscher, müssen nach und nach entfernt
werden, da eine schöne volle Krone die erste
Voraussetzung für eine gute Zuwachsleistung
ist. Auch der Pflege des Jungwuchses muß da
und dort mehr Beachtung geschenkt werden,
als dies bisher der Fall war . Dies gilt vor
allem für die natürlich angekommcncn Jung-

wttchse, die man nicht ohne weiteres sich selbst
überlassen kann. Um in Zukunft Wertvolle
Mischbestände zu erziehen, ist schon hier etnzu-
greifen und sind die nur einzeln beigemischten
Holzarten besonders zu pflegen. Wo die Buche
nicht vorhanden ist, oder von Natur aus an¬
kommt, sollte sie in angemessenem Umfang
wieder eingcbracht werden, da ihr Laubab¬
fall den Boden verbessert.

Am Schluß des lehrreichen Begangs dankte
Bürgermeister Dürr  dem Redner für seine
Ausführungen und ermahnte die anwesenden
Waldbesitzcr, noch mehr als bisher ihren Wald
zu pflegen.

Elternabend der HI . in Zwerenberg
Am Vorabend des 9. November fand in

Zwerenberg  ein Elternabend der HI-
des Standorts statt. „Die Hitlerjugend mar¬
schiert im „Geiste ihres Herbert Norkns wei¬
ter — bis in alle Ewigkeit". Dieser unaus¬
gesprochen gebliebene Schwur der Hitler-
Jungen leitete den Abend ein mit Sen Lie¬
dern: „Auf, hebt unsere Fahne . . .", „Ein
junges Volk steht auf . . .", „Und wenn wir
marschieren. . ." und dem Gcdichtvortrag „Die
Welt gehört den Führcrrden . . .". Kreisamts,
lciter Pg . Schwenk,  Zwerenberg hielt eine
kürze Begrüßungsansprache, in der er den
vielen Besuchern den Sinn der HJ .-Eltcrn-
abcnöe klarmachtc. Ein Baucrnspiel „Die
Gerechtigkeit ist tot — wenn sie nicht in euren
Herzen lebt !" ordnete sich würdig in den Rah¬
men der wohlgeöicgenen Feier . Die weihe¬
vollen Lieber: „Kameraden, wir marschieren"
und „Unter den Fahne schreiten wir " schlossen
den ersten Teil.

Der Rest des Abends war der Fröhlichkeit
gewidmet. Zum Schluß hielt der Führer der
Gefolgschaft 16/126 Gottlob Zeeb  eine An¬
sprache, die den Eltern das Ziel der Hitler-
Jugend vor Augen stellte und ihnen die Ge¬
wißheit gab, daß ihre Jungen in der national¬
sozialistischen Jugendorganisation in guter
Hut sind. Die kommende deutsche Generation
wirb ein Geschlecht von Kameraden und
Kämpfern sein! „Vorwärts , vorwärts schmet¬
tern die Hellen Fanfaren , Vorwärts , vor¬
wärts , Jugend kennt keine Gefahren . . .",
hallte noch lange den Besuchern auf ihrem
Heimweg nach.

/ecke cke/ckLc/re? amckr'e mr>ck
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NS .-Franeuschast, Ortsgruppe Calw. Die
Orts grupp enleiter in.  Am Dienstag,
den 17. Nov. 1936, um 26 Uhr, findet zum
„Tag der Deutschen Hausmusik" in unserem
Heim ein H a u s m u s i ka b e n d statt. Ich
erwarte vollzähliges Erscheinen!

Kreistagung des NS . - Lchrerbuudes . In
dem Bericht über die Kreistagung des NSLB.
in Nr . 315 muß es heißen: H e r in a n n st a d t
hat etwa 45 600 Einwohner , darunter etwa
26 006 Deutsche. Siebenbürgen zählt etwa
246 606 Deutsche.

HI . Unterbann U/126. Untcrbannfeldschcr.
Ich benötige umgehend  Meldung des in
den einzelnen Gefolgschaften des Unterbannes
vorhandenen Sanitäts - Materials (Koppcl-
taschen, SanitätStornister , Tragen usw ). Fer¬
ner fehlen noch Meldungen zum Fclöscher-
kurs, auch diese sind sofort einzusendcn!

Reichslnstschutzbnnd, Ortskrcisgruppe Calw.
Komm . Ortskreisgruppcnführer
Heute abend 8 Uhr beginnt im Saal des
Georgcnäum der Grundschulungslchrgang für
Sic 158 verpflichteten Luftschutzhauswarte der
Untergruppe 3, Gemeindcgruppe I Calw. Der
Lehrgang umfaßt 6 je 2stündigc Vortrags,
und Uebungsabcnüe und ivird an je 3 Tagen
dieser und kommender Woche durchgeführt
Versäumte Abende sind beim nächsten Kurs
nachzuholen.

Kinderreiche fahren biiiig Eisenbahn
Vom NTK. wird mitgeteilt : Tie national¬

sozialistischen Grundsätze über die Erhaltung
und Förderung des deutschen Volkstums —
insbesondere durch die erbgesunde, linder-
reiche Familie — durchdringen mehr und
mehr das gesunde öffentliche Leben. In An¬
erkennung dieses Prinzips haben die deut¬
schen Eisenbahnen eine Reihe von Fahrpreis¬
vergünstigungen eingeführt. Unter diesen
steht die Ermäßigung für Kinderreiche an
erster Stelle . . Diese per Deut¬
schs. °lE )Svahn sieht für Familien mit vier
und mehr Ki.".dern unter 21 Jahren erheb-
liche Reiseverbilligungen " "Um in den Ge-

-men.nuß der Fahrpreisvergünstigung zu
muß einmal jährlich bei der Ortspolizei-
behörde eine Bescheinigung über den Per¬
sonenstand der kinderreichen Familie be-
antragt werden.

Vorschriftsmäßige Bescheinigungen und
Anträge auf Fahrpreisermäßigung für Kin¬
derreiche sind an den Fahrkartenschaltern er-
hältlich. Die Bescheinigung der Ortspolizci-
behörde und der Antrag , der für jede Fahrt
ausgefertigt sein muß. ist bei der Fahrkar¬
tenausgabe vorzulegen. Bei B^ „vigung vor
möisr ist vcr Antrag mit den ausgehändigten
Fahrkarten zurückzugeben. Die Polizeiliche
Bescheinigung verbleibt im Besitz des In-
Habers. Tie Ermäßigung wird für alle
Wagenklassen gewährt. Die Benutzung von
Eil- und Schnellzügen ist zulässig, wobei der
Zuschlag in gleicher Weise wie der Fahrpreis
ermäßigt wird. Die Ermäßigung wird fer¬
ner angewandt bei Sonntags - Rückfahrten,
Urlaubskarten und Ferien -Sonderzugkartcn.

Die Berechnung des Fahrpreises erfolgt in
folgender Weise: s ) die erste älteste Person,
z. B. der Vater , zahlt den vollen Fahrpreis;
b) die Mutter oder jede Person über 10 Jahre
zahlt den halben Fahrpreis ; c) zwei Kinde«
vom vollendeten 4. bis zum vollendeten
10. Jahre zahlen zusammen den halben
Fahrpreis , bei einer ungeraden Zahl von
Kindern wird das dritte , fünfte usw. Kind
frei befördert: ä) reist ein einzelnes Kind vom
vollendeten 4. Jahr bis zum vollendeten
10. Jahre mit Personen über 10 Jahre , so
wird es frei befördert; e) reisen nur Kinder
von 4 bis 10 Jahren , so zahlt das erste den
halben Preis , von den übrigen zahlen zwei
zusammen den halben Preis , ein einzelnes
Kind ist frei. Die Fahrt muß von mindestens
zwei zur Inanspruchnahme der Ermäßigung
berechtigten Familienangehörigen dürch-
aefübrt werden.

Pressenötigung ist strafbar!
Vor dem Schöffengericht Mühlhausen

(Thüringen ) wurde ein Verfahren wegen
vollendeter Prcssenötigung durchgcführt. Im
August war ein Kohlenhändler wegen Dieb¬
stahls zu 1 Woche Gefängnis verurteilt wor¬
den. Ta er fürchtete, daß ihm eine Veröffent¬
lichung des Urteils geschäftlichen Schaden
bringen könnte, ging er sofort zu den beiden
Lokalblättern und drohte ihnen mit der Ent¬
ziehung seiner laufenden Anzeige und der
Abbestellung, falls sie über seinen Fall be¬
richteten. Da die Berichte dennoch erschienen,
schrieb er an die beiden Zeitungen und kün¬
digte den Anzcigcnauftrag und das Abonne¬
ment.

Der Staatsanwalt erhob daraufhin An-
klage wegen Prcssenötigung.  In
der Verhandlung beantragte er eine Gefäng¬
nisstrafe von 6 Wochen, da cs eine der ersten
Pflichten des Staates sei, die Presse vor Ein¬
wirkungen von dritter Seite zu schützen. Das



Gericht nahm zugunsten des Angeklagten an,
-aß er sich über die große Bedeutung Ser
Wendung im deutschen Pressewesen seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialis¬
mus nicht recht klar gewesen sei, erkannte
aber doch auf eine Geldstrafe von SO RM.
oder , im Falle der Uneinbringlichkeit , auf eine
Gefängnisstrafe von 25 Tagen.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Arzt aus Leidenschaft"

Die Neuformung unseres Rechtswescns im
Sinne des nat -soz. Staates wird in dem
Film „Arzt aus Leidenschaft" behandelt , in
dem sich ein Mensch gegen das Gesetz vergeht,
um einem hohen Menschheitsziele zu dienen.
Die Regie führt der bekannte Regisseur Hans
H. Zerlett . Der Film läuft heute abend
zum letztenmal in den Lichtspielen Bad . Hof
in Calw.

*

Unterislingen , Kr . Freudenstaor , ir>. ^cvo.
Im hiesigen Gemeindewald ereignete sich ein
schweres Unglück, dem ein blühendes Men¬
schenleben zum Opfer fiel. Mit anderen Ar¬
beitskameraden mit Holzfällen beschäftigt,
wurde der 33V-jährige Ludwig Faißt  von
hier von einer stürzenden Tanne
zwar nur gestreift,  jedoch so, daß er nach
zwei Stunden seinen schweren Verlet¬
zungen erlag.

Nenningen , Kreis Leonberg , 15. November.
(18 Schafe vom Zug überfahren .)
Am Samstag früh wurden auf der Bahn-
strecke Renningen — Böblingen vom Zug
18 Schafe überfahren und getötet.

Göppingen , 15. Nov . (Einweihung
des Göppinger Sparkassen - Neu¬
baues .) Hier wurde der stattliche Neubau
der Kreissparkasfe Göppingen geweiht . Nach

der Begrüßungsansprache durch den Bor¬
sitzenden des Verwaltungsrats , Landrat
Nagel,  gab der Erbauer , Regierungsbau¬
meister D a i b e r - Stuttgart , einen kurzen
Ueberblick über die architektonische Grund¬
haltung des Baues . In längeren Ausfüh¬
rungen berichtete dann Landrat Nagel
über die Vorgeschichte des großen Bauobzekts
und seine Finanzierung , die aus den eigenen
Mitteln der Sparkasse geschieht. Nachdem
Oberregierungsrat Dettinger  die Glück¬
wünsche der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung und Prä¬
sident Neufser  für den Sparkassen - und
Giroverband Stuttgart ubvpbracht hatte,
sprachen noch ' Kreisleitcr Baptist  und
Oberbürgermeister Dr . Pack über die tat¬
kräftige Anteilnahme der Partei an der
Lurchführung und am Gelinaen des Werkes.

Aum Mmterdiklistanm der Pimpfe
n8g Zur Frage des Winterdienst,

anzuges der Pimpfe  teilt die Ge.
bietsführung der Hitler -Jugend
mit , daß es bei dem Befehl , die Strümpfe
den Winter über beim Dienst nicht mehr
kniefrei zu tragen , keinerlei Ausnahmen
gibt . Die Eltern werden in diesem Zusam¬
menhang nochmals darauf hingewiesen , daß
die Winterdienstmütze  des Jungvolks
auch außerdienstlich als Kopfbedeckung ge-
tragen werden darf und daß an Stelle der
blauen Neberfallhose als Uebergang auch die
häufig vorhandene dünkelblaue Trainings^
Hose getragen werden kann . . . j

Turner -Handball
TB . Hirsau I — TV - Calw l 6 :8
TB . Hirsau Jug . — TV . Calw Ing . 2:2
TV . Hirsau Schüler — TV . Calw Schüler 1:2..

Wildbad , 15. Nov . Seit einigen Tagen be¬
findet sich an der König -Karl -Straßc gegen¬
über dem „Deutschen Hof" eine SA .-Tafel-
Sic wurde am Mittwoch in Anwesenheit des
Sturmbannführers cingcwciht.

Tübingen , 15. November . (Untreue
eines Bnrgermeisters .) In der Zeit
von ausgangs 1928 bis in das Jahr 1936
herein hat der verheiratete 43 Jahre alte
frühere Bürgermeister von Herrenberg , Emil
Eipper,  die Stadt Herrenberg durch ein
fortgesetztes Vergehen der Untreue in Tat¬
einheit mit einem Verbrechen der einfachen
und erschwerten N m t s u n t e r s chl a g u n g
um niehrere tausend Mark gebracht . Dazu
ließ er sich auch noch eine erschwerte Privat¬
urkundenfälschung zuschulden kommen. Wegen
der genannten Vergehen und Verbrechen
hatte er sich vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Tübingen zu verantworten.
Er erhielt eine Gefängnisstrafe von
15 Monaten und zehn Tagen.  Vier
Monate und zehn Tage der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurden auf die Strafe an¬
gerechnet.

Mariazell , Kreis Oberndorf , 14. November
(Vom Bruder erschossen .) Einer Ver¬
kettung unglücklicher Umstünde siel ein vier
Jahre altes Mädchen  zum Opfer . Sein
16 Jahre alter Bruder lud eine Zimmer¬
flinte.  um damit eine Katze zu schießen.
Da er aber nicht gleich zum Schuß kam,
hatte fein zehnjähriger Bruder Gelegenheit,
inzwischen mit der Waffe zu hantier ««. Dü-
bei ging der Schuß los und traf das Habei.
stehende Mädchen mitten ins Herz.
Das Kind wnr sofort t o t.

MchtöaktWlt Kg. Ar. Mm!-
Bürgermeister der Stadt Schramberg

Schramberg , 15. November.
Im Einvernehmen mit den zuständigen

Stellen erfolgte am Freitagnachmittag die
Ernennung des Rechtsanwalts Pg . Tr . Ar-
nold,  Schwenningen , zum hauptamtlichen
Bürgermeister  der Stadt Schram¬
berg.  Bekanntlich hatten sich um den Posten
zwölf Interessenten beworben . Dem Vorschlag
der hiesigen Ratsherren hat die Regierung
in Stuttgart stattgegeben . Am Freitagnach¬
mittag überbrachten nun die Beigeordneten
dem Rechtsanwalt Dr . Arnold nach Schwen¬
ningen die Ernennungs - bzw. AnstellungS-
nrkunde mit den besten Glückwünschen der
ganzen Stadt . Der neue Bürgermeister ist
ein Bruder des Kreislciters Arnold , Schram-
berg-Lanterbach.
SM foztsWWer ZMemeUKM

Das Schulungslager für soziale Hilssarbeit
nsZ. Heidenheim , 15. November.

Das Schulungslager für soziale Hilfs¬
arbeit , das im Juli 1935 von der Gauamts¬
leitung der NS . - Volkswohlfahrt im alten
Kloster Denkendorf eröffnet wurde , ist nun
in ein sreigewordenes Gebäude aus dem Ge-
lande der NS V. - Gauschule Heiden¬
heim  verlegt worden . Als der NS .-Volks-
wohlfahrt , so führte Pg . Weigold  bei der
Ein wM uug LllL die BetmiMg von „Mutter
und Kind " übertragen wurde , ging man dar-
ar ,̂ neue Wege zu suchen, um die Mutter noch
mehr zu entlasten . Es galt , junge Menschen
zu finden, die freiwillig in den Dienst der

NSV . treten . Diese wurden tagcrmäßig er¬
faßt . denn nur wer die Gemeinschafts - Er¬
ziehung selber erlebt , wird die volle Einsatz¬
bereitschaft für die Volksgemeinschaft er¬
ringen . So würden diese Mädchen unentbehr¬
liche Hilfstruppen für die NS . - Volkswohl¬
fahrt und es sind min schon über 300 durch
die Schule des Lagers gegangen und . als be¬
gehrte Haushalthilfen eingesetzt worden.

Dieses Lager für soziale Hilssarbeit , das
nun aus Zweckmäßigkeitsgründen nach Hei¬
denheim verlegt wurde , ist für die anderen
Gaue z u m M uster  geworden.

Mstteö Kernbrkerl
Stuttgart , 15. November.

Am Freitag nachmittag wurde von den
Instrumenten der württembergischen Erd¬
bebenwarten Stuttgart , Ravens¬
burg und Meßstetten  wieder ein sehr
starkes Fer,nb,eben  ausgezeichnet . In
der Stuttgarter Warte (Villa Reitzenstein)
kam die erste Vorläuferwelle , die eine Stoß-
Welle aus etwa Nord —Nord -Osten war , um
13 Nhr 43 Minuten 02,1 Sekunden an , die
zweite Vorläuferwelle um 52 Minuten 30,0
Sekunden und die langen Oberflächenwellen
um 14 Uhr 9V- Minuten . Die aus diesen An¬
gaben berechnete und entlang der Erdober¬
fläche gemessene Herdentfernung von Stutt¬
gart beträgt 8100 Kilometer . Die Richtung
nach dem Herd weicht von der Nordrichtung
um rund 25 Grad nach Osten ab. Der Erd¬
bebenherd  liegt demnach in der Nähe der
Insel Sachalinin  Sen nördlichsten Teilen
von Japan . ^ -

MnlktÜerttAre
Stuttgarter Kartofselmarlt am Leonhards¬

platz am 14. November . Zufuhr 80 Zentner
Industrie runde gelbe. Erzeugerpreis frei
Empfangsstation 2.65 RM ., Verbraucherhochst.
preis an Kleinverteiler ab Großmarkt oder
Lager 3.15 RM ., an Verbraucher ab Groß-
marlt oder Lager 3.30 RM ., un Verbraucher
frei Keller 3.50 RM . je Zentner . Ladender-
kaufsprets bei Abgabe von 5 Kilo ab 4,1 Rpf.
je Ve Kilo.

Schweineprcise . Blaufelden : Milchschweine
28 bis 40 RM . — Crailsheim : Länferschweine
75 bis 78 RM ., Milchschweine 22 bis 34 RM.
— Gerabronn : Milchschweine 22 bis 40 RM:
— Göppingen : Länferschweine 88 bis 92 RM .,
Milchsch: üne 35 bis 40 RM . — Künzelsau:
Milchschweine 10 bis 21 RM . — Mengen:
Milchschweine 26 bis 40 RM . — Trossingen:
Milchschweine 24 bis 42 RM ^ — Tübingen:
Ferkel 15 bis 20 RM . — Veringenstadt : Milch¬
schweine 45 RM.

Viehpreise. Göppingen : Kühe 500 bis 700
Reichsmark, Rinder 680 bis 800 RM ., Jung¬
vieh 200 bis 300 RM . — Mengen : Kalbinneu
360 bis 580 RM ., Jungvieh 140 bis 340 RM.
Veringenstadt : Kalbeln 400 bis 500 RM„
Rindle 180 bis 230 RM.

Pforzheimer Edelmetallpreis vom 14. Nov.
1 Kilo Gold 2840 RM . _ — ,
Weilderstadter Marktbericht . Schweine-

markt.  Zufuhr : 115 Milchschweine , Preis
20—46, -A.« das Paar . Handel flau ? Preise
schwankend.

Vi - ü
iUcllissiele Lsa . itlok. kslw

^lbrsobt Sobönbals , Karin l-Iarckt in:

.Lrrt 3iu LsMsrurks » '
Cin tvionsov um clis Anerkennung seiner Lei¬
stung gegen Saregrapben unct Voreingenommenheit.
Sine grolle Lieds ru einem reinen treuen lMäoben

illllt ibn sein 2iel sisgrsioti errsiobsn.
Sin lebenswahrer llilm!

Heute sbsnck 8.20 Mir rum lstrtenmsl.

Wer einmal kjenM's

probt,esmmer
-

heute frisch eingetrofsen.
Frische Bücklinge.
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Eine 33 Wochen trächtige

verkauft
Lorenz Schnaible, Breitenberg
verkauft

Kräftiger, junger Mann mit
Führersch. Kl. 2 und 3

sucht Stelle
als Chauffeur.

Angebote unter N . I . 316 cm
die Gefch.-St . ds. B .altes erbeten.

Zwei junge trächtige

Ziegen
verkauft krankheitshalber

O. Graf. Ernstmühl
Nur abends v. 19 Uhr ab anzujehen

IGjährig.Mädchen
das schon gedient hat,

sucht Stelle
auf I . Dezember, in kleinerer Land¬
wirtschaft oder Geschästshnus aus
dem Lande. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

.«laöaMack- ^
omVaustelnM

l-isciwig k?ömer
!<arl i-iolrwartb
Stsncislssckut-^ sssssor

Vsrlodis

81uttgktick -l4 Oalve
Kronensir . 49 l-uck̂ igsdorg
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Ätetur
ArMoitsbosckaffimg

E L2ri,pL ^ r F

Sei liuerenren
Iislkt vorlöNkski ksuksa.

üM kürlüi 'elilillcdWcl!
sinä in meiner beikbückerei

scküne öücker.
L . beim Postamt

3-Zimmer-
Wohnung

für sofort gesucht.
Angebote unter M . P . 317 an

die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Für die Fütterung
der Haustiere

empfiehlt sich
: Lebertran

Lebertran -Emrrtfiori
Futterkalk
aus der

Drogerie AmMrfs
Frühzeitig
mußmandieAnzeigen

in Auftrag geben
auch die kleinen Gelegenheitsan¬
zeigen — wenn diese wirkungs¬
voll gesetzt und an einem guten
Platz untergebracht werden sollen.
Deshalb nicht bis zur letzten Mi¬

nute warten I

Am besten gibt man die
Anzeigen schon am Vor¬

tag auf!

k ^ Zsbr 8uto Dienste e»
MM» leistet. VSrvsng. I7.II.34.

VsIIx Lpp, Nebswms»
dlit Weitem Trsois sneevsnät.
8 -II<-a»te<it, «. 2. z«. ^vv. Ssxer « ko»
dlkt cd s laxen bekreit von scdt>
vSedixem, oukllenäsm Husten.
I.ISltet . lo-p. Ick. Nsde-'N-Ien-t. I7.2S2,
Viele Liinllckis Urteils liezso vor.
Uusta-Llxcia klarcbo 1-, 165.
8p»rklasctis3.25 — » ustobont
(lirilutsrdoabons) Dose 75 ?1e

LrbSItiicb in cler

Drogerie Lsrosäorkt

fDiese IVocks klootsz ? no «1
OovverslsK eintrekkenä:

Nsüllsu
NsMisu-kUe»
Mekllnse
l-aestrsterlasr
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